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Juli

So	 1.	 10.00 Uhr	 Familiengottesdienst mit Taufen auf der Lueg.   
Pfarrer: Ueli Trösch. Tauferinnerung für KUW 2. Klasse. 
Der Posaunenchor Waltrigen-Gondiswil spielt.  
Anschliessend Bräteln (Getränke vorhanden, alles andere bitte 
selber mitbringen). Bei schlechtem Wetter in der Kirche.

So	 8.	 20.00 Uhr	 Abendgottesdienst mit Abendmahl (auch glutenfreies Brot). 
Pfarrer: Ueli Trösch. Lektor: Ueli Habegger. Organistin: Renate 
Zaugg.  

So	 15.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst.  Pfarrer: Ueli Trösch. Lektorin: Regina Zaugg. 
Organistin: Gertrud Schneider. 
Eine Zither-Gruppe spielt.

So	 22.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst.  Pfarrer: Fritz Hertig. Lektor: Hans Hirschi.  
Organist: Jürg Bernet. 

So	 29.	 9.00 Uhr	 Gottesdienst im Werkhof anlässlich des Burezmorge der 
Trachtengruppe.  Pfarrer: Ueli Trösch.  

Gottesdienste

Fahrdienst: Zum Gottesdienst holen wir Sie gerne ab. Melden Sie sich bitte bis am 
Samstagmittag bei Therese Wäfler, Tel. 034 435 07 60.

zum gedenken

Eigen - Konferenz
Mittwoch, 11. bis Sonntag, 15. Juli 2012 
auf dem Bauernhof Eigen oberhalb Grü-
nenmatt.

Gesamtthema:
«Gott ist gegenwärtig»
Programme liegen in der Kirche auf.

Der Tröster kommt, um uns unserer 
Sünde zu überführen.
Sünde heisst ja nicht, dies und jenes 
moralisch Falsche tun, sondern Sün-
de heisst: Vergessen, dass wir Got-
tes Kinder sind. Heisst so tun, als
könnten wir ohne Gott unser Leben 
leben, gar, als hätten wir es uns sel-
ber zu verdanken und könnten allei-
ne für uns bestimmen, wie wir es le-
ben wollen. ...

Sünde ist das - ja: oft glänzen-
de, helle, verlockende - 
Nichts deines Lebens.

Ja, Sünde heisst: vergessen wollen, 
dass man getauft ist, hinein geholt 
ins neue, versöhnte Leben mit Gott 
durch Jesus Christus!
Und man endet: im Nichts! Sünde 
ist das - ja: oft glänzende, helle, ver-
lockende - Nichts deines Lebens.
Und davor bewahrt, rettet, schützt 
der Heilige Geist. Der, mit dem Gott 
am Anfang aus dem Nichts, aus dem 
Chaos, aus dem fürchterlichen 
Nichtleben die Welt und das Leben 
schuf und mit dessen Gegenwart er 
es tagtäglich erhält, auch dich, ge-
gen den Tod. Gegen die gänzliche 
Zerrüttung, gegen das Unleben: 
Dich hält und trägt und leitet, damit 
du dein Lebensziel erreichst: in der 
Verherrlichung des dreieinigen Got-
tes! ...

PFINGSTPREDIGT 

Am 27. Mai 2012 in der Kirche Affoltern 
gepredigt von Pfarrer i. R. 
Dr. Rudolf Landau, Baden - Baden

Johannes 16, 7 - 15
Jesus Christus spricht:
Wahrlich, ich sage euch die Wahrheit:
Es ist gut für euch, dass ich weggehe.
Denn wenn ich nicht weggehe, kommt der 
Tröster nicht zu euch. Wenn ich aber gehe, will 
ich ihn zu euch senden.
Und wenn er kommt, wird er der Welt die Au-
gen auftun über die Sünde und über die Ge-
rechtigkeit und über das Gericht.
Über die Sünde: dass sie nicht an mich glau-
ben.
Über die Gerechtigkeit: dass ich zum Vater 
gehe und ihr mich hinfort nicht seht. 
Über das Gericht: dass der Fürst dieser Welt 
gerichtet ist.
 Ich habe euch noch viel zu sagen, aber ihr 
könnt es jetzt nicht ertragen.
Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit, kom-
men wird, wird er euch in alle Wahrheit leiten.
Denn er wird nicht aus sich selber reden,
sondern was er hören wird, das wird er reden,
und was zukünftig ist, wird er euch verkündi-
gen.
Er wird mich verherrlichen, denn von dem Mei-
nen wird er' s nehmen und euch verkündigen.
Alles, was der Vater hat, das ist mein.
Darum habe ich gesagt: Er wird' s von dem 
Meinen nehmen und euch verkündigen.

Damit hat er schon angefangen, lie-
be Gemeinde, heute, hier, jetzt: der
Heilige Geist hat angefangen, an 
uns, in uns, mit uns, unter uns den 
Jesus Christus zu verherrlichen! ...

Wir leben und sterben in der Gegen-
wart des Heiligen Geistes, des Le-
bensatems Gottes. Niemand, der 
getauft ist, ist ohne ihn.
Und wer das glaubt, wird leben in 
Ewigkeit, denn der Lebensatem Got-
tes, mit dem am Anfang die Welt ge-
schaffen und bist heute erhalten 
wird, in dem immer wieder neues 
Leben kosmosweit und mutternah 
entsteht, der ist auch der Lebens-
geist der neuen Schöpfung, der dich 
aus dem Grabe rufen und neu schaf-
fen wird in jesusgleicher Herrlich-
keit!

Wir leben und sterben in der 
Gegenwart des Heiligen Geis-
tes, des Lebensatems Gottes.

Mit dem Verherrlichen hat er ange-
fangen unter uns, heute morgen, am 
Pfingstsonntag. Da, als wir sangen 
und baten: «0 Gott, 0 Geist», da war 
die Bitte schon erfüllt. Denn er ist 
der Gott, der sich nicht lange bitten 
lässt, wenn die Seinen um seine 
Nähe bitten.
Da, als wir dies Kindlein tauften, da, 
so glauben wir, ist er mit der Taufe
auch in diesem Kind, es zu bergen 
in seinem ewigen Leben! Ja, in der 
Taufe des kleinen Enrico Valentin, 
im Lobpreis des göttlichen Namens 
durch unsere Lieder, hat er unter 
uns und welch Wunder: auch durch 
uns, Jesus Christus verherrlicht, ver-
klärt, gross gemacht seinen herrli-
chen Heilsnamen Jesus, Gott rettet! 
Und nicht wahr, da schon, als du her 
kamst, vielleicht müde, vielleicht 
zornig, vielleicht glücklich, vielleicht 
gleichgültig, als du hörtest: Im Na-
men Gottes, des Vaters und des Soh-
nes und des Heiligen Geistes, den
Gottesdienst also in Wahrheit und 
Aufrichtigkeit begannst: da stellte er 
sich ein - und er wird, lässt du ihn 
jetzt wirken und hörst du auf ihn, in 
dir Freude verbreiten, wird dich 
trösten, wird dir Glauben schenken, 
der trägt und hält. ...

Der Tröster, nennt Jesus ihn. Das 
heisst ja nicht: ein Vertröster, einer 
der sagt: es ist alles nicht so schlimm, 
der sagt, es wird ja alles gut, der dir 
Religionsschokolädli gibt, dich zu 
beruhigen. ...

ben, die gottlos leben, die haben es 
besser.
Und dann tut der Heilige Geist dir 
die Augen auf. 
Und sagt dir: Er lebt!
«Jesus, er mein Heiland, lebt, ich 
soll auch das Leben schauen!»
Und sagt dir:
«Wirf dein Anliegen auf den Herrn, 
der wird dich versorgen!»
Und sagt dir:
«Es soll nicht finster bleiben über 
denen, die in Leid sind.»
Und sagt dir:
«In der Welt habt ihr Angst, aber 
seid getrost: Er hat die Welt über-
wunden!»
Und weist dich in die und an die 
Schar derer, die dennoch seinen Na-
men loben und ehren und ihn anbe-
ten: «In dir ist Freude, in allem Lei-
de! Wenn wir dich haben kann uns 
nicht schaden, Welt, Sünde, Teufel 
oder Tod!» Das ist die Christenschar, 
die Gemeinde: das sind wir!
Der Heilige Geist ist der Geist der 
Gemeinde Jesu Christi, die ihm al-
lein vertraut und ihn lobt und ehrt. 
... 
Und darin bist du geborgen. 
Seit deiner Taufe. Immer schon lebst 
du in des gekreuzigten auferstande-
nen Jesu Liebe. Alles Schuldige, alle 
Macht des Verderbens, alles Verbre-
chen an Seele und Leib, alles Zwei-
feln an der vermeintlichen Unein-
deutigkeit Gottes in deinem Leben 
und seinem Wirken in der Welt wird 

Heidi Wüthrich-Kühni wurde am 30. 
Mai 2012 neben ihrem Ehemann 
Werner, der am 24. April 2012 ver-
storben war, bestattet.
Sie schreibt zu ihrem Leben:
«Im alten kleinen "Chäshüttli" in Bo-
wil wurde ich am 14. Juli 1928 gebo-
ren. Zwei Jahre später freute ich 
mich über meinen Bruder Willi. l931 
wurden meine Eltern in die Käserei 
nach Herolfingen bei Gysenstein ge-
wählt. Dort kamen meine Brüder 
Ernst und Paul zur Welt. Ich durfte 
eine frohe und behütete Jugendzeit 
erleben.
Im christlichen Glauben wurden wir 
erzogen. Schon früh lernte ich Jesus 
Christus, unsern Heiland, als mei-
nen Erlöser kennen und lieben.
1944 wurde ich in der Kirche: Mün-
singen von Pfr. Rudolf Müller konfir-
miert und zog dann für ein Welsch-
landjahr ins Pfarrhaus nach Sorne-
tan. Nach einem Haushaltlehrjahr in 
einer Bäckerei, durfte ich im Herbst 
1947 im Aeschbacherheim in Mün-
singen zur Lehre als Säuglings-Kin-
derpflegerin eintreten. Nach zwei 
Aushilfsstellen trat ich eine Privat-
pflege zu zwei Kindern in Bern an. 
Während dieser Zeit lernte ich Wer-
ner Wüthrich aus Burgdorf kennen, 
welcher mich im Jahre 1952 als sei-
ne Frau dorthin holte. Hier wurden 
uns Marianne und Christine ge-
schenkt.

Im Jahre 1955 zogen wir auf die Post 
in Weier, wohin mein Mann als Post-
halter gewählt worden war. 
Mit Andreas, Markus und Daniel 
wurde unsere frohe und glückliche 
Familie ergänzt.
Kummer und Sorgen wurden mir 
nicht erspart. 1965 erlitt ich nach ei-
nem schweren Unfall eine Lungen-
embolie und einige Stunden später 
einen Herstillstand. Dabei durfte ich 
einen Blick in Gottes lichte Herrlich-
keit erleben, was ich nicht in Worte 
zu fassen vermag.
Immer wieder durfte ich erfahren: 
„Gott, deine Güte ist soweit der 
Himmel ist und deine Wahrheit so-
weit die Wolken gehen“ (Konfirma-
tionsspruch).
Besonders danken möchte ich mei-
nem lieben Werner, der immer wie-
der mit viel Liebe und Geduld zu mir 
gestanden ist und mir auch im Glau-
ben weitergeholfen und mich ge-
stärkt hat in den vielen gemeinsa-
men glücklichen Jahren.
Bhüet ech Gott und haltet immer zu-
sammen und geht im Glauben euren 
Weg bis zu unserem Wiederse-
hen!»

Denn gross bis zum Himmel 
ist deine Güte, und bis an die 
Wolken reicht deine Treue.
Psalm 57,11

Gott zu loben, ist unsere Gerechtig-
keit: Gott im Lobe recht geben!
Über die Gerechtigkeit klärt er uns 
auf, der Heilige Geist. Denn er weiss, 
wie schwer es uns oft fällt, zu glau-
ben.
Sieh: Du lebst deinen Glauben - und 
dann siehst du einen lieben Men-
schen an Krebs dahinsiechen und 
sterben. Sieh, du lebst deinen Glau-
ben - und dann schaust du all die 
Ungerechtigkeit, das Raffen und 
Gieren um dich herum und merkst 
mit Schrecken - oder überstolz, dass 
es auch in dir selber ist. Wie die Dei-
nen unter dir und deiner Rechthabe-
rei und Eigensucht leiden!
Sieh, du lebst den Glauben, und 
dann schlägt ein Unglück zu, meinst 
du, Gott höre dich nicht, bist du im 
tiefen Schwermutkeller gefangen, 
willst du heraus aus deiner Sucht, 
die dich zugrunde richtet.
Und sagst: Jesus, ach Jesus: der ist 
nicht da. Den sieht man nicht, den
hört man nicht, der ist ein Gedan-
kengespinnst, eine fromme Idealge-
stalt, und die, die nicht an ihn glau-

zunichte gemacht werden! 
Hell, gleissend, brennend, neu 
schaffend wird er wirken in seiner 
Liebe.
Wenn du dich ihm öffnest, was ja 
nur heissen kann, wenn du dem Hei-
ligen Geist, der in dir ist, Raum gibst 
und sagst: ja, verherrliche dich an 
mir und in mir, nimm mein Leben 
und hilf, dass es nur zu dem diene:
Dich unter den Menschen zu ver-
herrlichen.
Das geschieht, liebe Schwestern 
und Brüder, im Weitergeben seiner
Liebe, seiner Barmherzigkeit, seiner 
grossen Güte. Die dir in der Taufe 
geschenkt wird und im Abendmahl 
je und je neu gegeben wird! Die Ver-
herrlichung ist der Glanz seiner Lie-
be zu Dir!
Die macht dich schön, neu, herrlich! 
Vergiss das nicht.
Um Jesu willen bist du so, wie Gott 
dich sehen will, und im Anschauen 
mit den Augen seiner Liebe wirst du 
schön, wirst du herrlich, wirst du:
ein Mensch Gottes.
(Predigt von Ueli Trösch gekürzt)

Sommerlager 2012
50 Kinder und 12 erwachsene Begleitpersonen fahren vom 23. bis 27. Juli nach 
Churwalden ins Sommerlager.
Wir freuen uns und hoffen auf ein sonniges, erlebnisreiches und unfallfreies Lager.
Denkt bitte in Euren Gebeten an uns!

geschrieben und gezeichnet von Sigrid Landau


